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Bergaufund bergab
Familie Dietrich hält Wanderung tapfer durch
Von He la Schlmkat

>Jeder Körperteil
tut weh<
Unterkhnach (hs). Unüai-
niert und guter Dinge haben
sich Miriane und Bemd Diet-
rich am verga nqenel Freitaq
aufden Fu ß*eg-n ac.h Gera gd
macht (v{ir berichteten). Am
Sonntag meldete sich Bernd
Dietich Der Handv beim
Schwarzwälder Boteir:,Wir
sind bei RotteDburg und es
gibt keinen Körperteil, das
uns nicht schmerzt(, erHärte
ef. Am e$ten Tag begännen
die ersten kämpfe schon bei
Villingendof, fährt er fort.
Bei üm verkampfte sich die
Wade. bei sei[er Frau der
Oberschmkel. Am zweiten
Tag marschierte das Ehepaar
brav wejter bis CeißliDqen,
dort kamen au€h n;ch
Schmerzen im Knie dazu. Am
Sonntag quälte man sich 40
Iclometer bis Rotienburs am
Neckar weiter. owir hätten
keine 500 Meter mehr laufm
können(, berichtet er aus dem
Hotel, Wanderern seien sie
auf seiner TouI nirgelds be,
gegnet. Aber die Menschen in
den Orten, durci die sie mat-
schiertm, seien sehr fleund-
lich gewesen und häüen ihnen
viele Ratschläge eneitt. Die
Blasen würden am vie enTas
kqmmen. hätten die Leure ge:
sagt, erklärte Dietrjch, der
sich v.ieder melden will.

Unterkirnach. Mirjana und
Bernd Dietrich sind immet
noch auf dem Weg nach cera
geüeu dem Motio 'So weit die
Füße tragen(. Nachdem sich
däs Ehepaar äm Sonntag.
abend aus Rotienburg per
Handy gemeldet hat ünd ver-
kündeter 'Wir haben nur
noch Schmerzen(, sihien eine
Kris€ in den beschwerlichen,
langen Fußmarsch eingetre-

Doch am Moniagniorgen
machten sie sich bei ström€n-
den Regen wieder auf den
Weg. Sechs Sünden hebe es
mrr geregnet, die Anoraks
hätten gedampft, so dass sich
das Ehepaar in einer Drogerie
mit zwei RegeNchirme aus.
rüsten musste, berichtete
Dietrich aüs Stetten oberhalb
von Esslingen, Im strömenden
Regen schafften sie tapfere 26
Kilometer, es ging immer steii
bergauf und wieder steil berg-
ab, stöhnte Dietrich.

Die aüsgeschilderten Wan-
derwege wiirden ,durch den
Dschungel( flihren, die Stre-
cken sterk von Moüntain

bitern vedahren. ,Wir wer-
den versuchen, mehr in Tä-
lern zu iaufen lmd nicht mehr
räuf ünd runter(, so seine
Schlussfolgerung aus dieser
Situaiion.

Die Landschalt sei ja über-
ail begeisternd, Eotzdem hät'
ten sie den Sinn des Wan-
dems noch nicht gefunden,
meint Dietrich lakonisch. Da-
zu Himen auch noch die Leu-
ie, die sagen:,Ihrbeide seidja.
verrücl1(- Hätten er und seine
FIau nichi so einen starken
Willen, hätten sie schon
längst aufgegeben, aber sie
würden sich immer wieder
zum Weitermachen ansta-
cheln. Die Gesprächsihemen
seien ihnen auch ausgegan"
gen, so laüfm sie stumm bis
zu zehn Stunden am Tag

Doch den tlumor haben
MLjana und Bemd Di€Uich
nicht velloren. Als er sagte,
dass sie ein Viertel der Strecke
geschäft hätten, meinte Mir-
jana, dass es elst 25 Prozent
seien, woraüfhin beide schal-
lend lachen mussten. DWir
melden uns wieder., ver,
spricht Diet ch abschließend.

Am Montag würde das Ehe_
paar von satten 36 crad Cel-
srus _geplagt und veßank im
weicoen Asphatt _ es gab lei-
nen wänderweg_. bevor es
KorenDurg an der Tauber eF

reichte .Es folgte am Djensrae
berbolzheim, ünd am Mitt:
woch rastete das paar 25 Kilo_
meter vor Bamberg in Bürs
tiasrach.,Ich brauche die Krü:
cken nichtmehr, mein Kömer
het sich selbst gehejtr., julielt
Dretrrh am Telefon. Jeür hr_
be Mjrjaoa aber Beschwerden
mr,t dem Knöchet. sie hatten
srcn \,.orgen ommen, Bambere
himer sich zu Lassen urd zü
v,ersuchen, bis zur RenDsFe-
crc Schlertz zu kommen
_ Bis Cer€ werd€n esdie Diet.

rcns woll nicht schaffen, da
sie am Sonriag wjeder jn
unrelnrnach sein müssen.
Dreürcn schwarmt von seinen
müskulösen Waden ünd der
Deu erlangien Kondjtion.
!lbglau würden sie Werbuns
rur Unterkirnach mächen unä
nur gaqz nette Leute treren,
Deront er. Ubrigens hafie Bi:r_germejst€r cerold Löffler sich
bereiterklärt, die beiden Ext-
rem-Wandeter abzuholen.
wennsie niclt melu könnren.

Jetzt macht das LaufenMiF
Jana ünd Bernd Dietrichs
zwar richüg Spaß, aber etwas
tehlt noch zum voltendeien
Abschluss: hDen Sion des
waoderru habeo wir irnmer
noch nicht erkannt.ß

Kondition erwandert
Familie Dietrich hat Bamberg erreicht
Unterkirnach rhsJ. Sre laufen
unc lauren: Mir jana und
rrernd Dietrich taben ihren
tu/smarsch io Richtuns cem
noch niclt a bgebroche;, ob-
wont sje kurz davor waren. Es
sei mäl ,gäDz dicke" sekom_
rllen, berichtet Bernd D-ietrich
am leteton, Di€k wär sein
bern. uod auch seinMeniskus
meroere, dass er nicht mehr
worrte.Ätso legre das Ehepaar
D gacknang einen Rnhetas
ern, dermitviel Heilsatben il;
öeF verbrecht w!rde.
_ Dana(h ging es weiter bis
Eelnsrem, wo das Bein streik-
te. Dietrich humDelte zu
einemArzt, def sich die Haare
rarfte und dem h a rtnäckiqen
wänderer seine eigenen lGü-
cken auslieh. Weirer sincls
am Freitag mir Krücken" uid
l(ucksack bis Schwäbisch Hall,
wo beratschtägt wurde und
oi€ -{utgäbe drohie Doch am
nachsten Morgen ser er wje-
oer uwre neuß lewesen und
nut den Krücken floE weiier-


